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Kurzfassung 
Die wechselvolle Geschichte des Bergbaus im Raum Ilmenau/Gehren begann bereits im 
Mittelalter. Vermutlich seit dem 14. Jahrhundert wurde neben Kupferschiefer, Mangan und 
Steinkohle auch Flußspat gewonnen. Die Fluß- und Schwerspatlagerstätte Gehren / Ilmenau 
ist dabei an die regional bedeutende Floßberg-Stechberg-Störung gebunden. Die Störung, 
welche die vulkanogenen Gesteine der Möhrenbach-Formation (alt. Untere Gehrener 
Schichten) und der Ilmenau-Formation (alt Obere Gehrener Schichten) durchschlägt, wurde 
in mehreren Abfolgen durch aufsteigende salinare Tiefenwässer und absteigende vadose 
Verwitterungswässer mineralisiert. Dabei lagerte sich vor allem Fluorit, aber auch Baryt und 
Calzit in wirtschaftlich bedeutsamer Menge ab, wodurch sich ein über 150 Jahre währender 
Bergbau entwickeln konnte.  
 


